Word Cafe auf der Jahrestagung. Thema: E-Portfolio. Ilona Buchem


Thema: “E-Portfolio –toll, aber wie soll das funktionieren?“
· 15 Min Erklärung der Themen

· 20 Min per Runde (3 Runden)

· Insgesamt 60 Min für die Gruppen
Eingangs-Statement, mit dem die Diskussion am runden Tisch eröffnet wird:
Teil A: Einführung: „E-Portfolio: Was ist das und wer nutz das?“ (Folie 2)

E-Portfolio – darüber haben Sie schon bestimmt etwas gehört. Aber was ist das eigentlich? Als E-Portfolio meinen wir ein digitales Medium, in dem die Kompetenzentwicklung einer Person, d.h. ihre Lernwege (z.B. Reflexionen, Erfahrungen) und ihre Kompetenzen (z.B. Lern- und Arbeitsergebnisse), in einer bestimmten Zeitspanne und für bestimmte Zwecke dokumentiert und präsentiert werden. 
Teil B: Fallbeispiel: Referendarin (Folien 2, 3)

Lassen Sie uns mal das E-Portfolio unter die Lupe nehmen. Dazu ein Fallbeispiel:

„Das ist Karin Ackermann. Sie ist Referendarin an einer Berufsschule in Berlin. Sie möchte später als Lehrerin in Ihrer Arbeit E-Portfolios einsetzten. Deswegen führt sie schon seit über einem Jahr Ihr eigenes E-Portfolio. Dort dokumentiert sie systematisch ihre Leistungsnachweise, z.B. Haus- und Abschlussarbeiten, Ihre Klausurergebnisse und Zeugnisse. Seit einer Zeit schreibt sie auch in Ihrem Lernerblog. Dort beschreibt sie Ihre Reflexionen rund um Studium und Lehrerberuf. Dort speichert sie manche Bilder, z.B. aus den Praxisphasen oder Veranstaltungen. Das Blog ist ein Teil vom Ihr E-Portfolio. Nun möchte Karin Ihr E-Portfolio dazu nutzen, sich auf die Lehrproben am Ende des Referendariats vorzubereiten. Dazu nutzt Karin ein Wiki, in dem sie ihre Unterrichtszeit, vorbereitet und nachzubereitet, Protokolle zur Unterrichtsnachbesprechung und ihre Überlegungen zur professionellen Unterrichtsgestaltung festhält sowie ihre Arbeit mit den Kollegen und Kolleginnen aus der Berufsschule gemeinsam reflektiert. 

Karin nutzt Ihr E-Portfolio vor allem zu Reflexion. Es ist für sie wichtig, sich Zeit zu nehmen, und die eigene Kompetenzentwicklung systematisch zu reflektieren. Sie stellt sich fragen: Was habe ich daraus gelernt? Was kann ich besser machen? Mit diesen Fragen beschäftigt sie  sich im Lernerblog und im Wiki. Karin nutzt Ihr E-Portfolio auch für Assessment. In Ihrem Blog und Wiki bekommt Sie Feedback zu Ihren Beiträgen, vor allem in Form von Kommentaren. Auch ihre Leistungsnachweise, z.B. ihre Hausarbeiten, werden von den Kollegen und Kolleginnen Karin möchte auch Ihr E-Portfolio für Ihre Bewerbung nutzen, d.h. sie möchte bestimmte Teile, vor allem Ihre Leistungsnachweise, aber auch Teile aus Ihrem Blog oder Wiki für Ihre Bewerbung nutzen.“ 
In der Mediencommunity wollen wir nachhaltige Kompetenzentwicklung unterstützen und  derartige E-Portfolios anbieten. Wir möchten zum einem die Technik bereitstellen und zum anderen die Einleitung und Unterstützung bei der Portfolioarbeit geben.

2. Leitfragen, mit denen die Diskussion stimuliert wird
· Für wen wäre aus Ihrer Sicht E-Portfolio interessant? Für Schüler? Studenten? Lehrer? Und warum?
· Wozu könnten diese Personen Ihr E-Portfolio nutzen? Was sind die Chancen?

· Welche Schwierigkeiten sehen Sie? Wo stecken die Probleme?

· Was wären die Bedingungen für die E-Portfolioarbeit? 

· Wie müssen E-Portfolios gestaltet werden? 

· Was müssen die Nutzer mitbringen? Was muss Mediencommunity gewährleisten?

· Welche Maßnahmen noch wären notwendig, um E-Portfolioarbeit zu ermöglichen?
3. Wie visualisiere ich die Ideen der Teilnehmenden während der Gesprächsrunden? 

(siehe Folien)

4. Wie fasse ich alle Redebeiträge zu einem Abschluss-Statement zusammen?
Ich schreibe die einzelnen Ideen auf Kärtchen auf und organisiere sie auf einem Meta-Plan. Ich brauchte dann 2 Tafeln, d.h. eine für Plusseiten (Vorteile, Lösungen usw.) und die andere für Minusseiten (Nachteile, Hindernisse usw.).
